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AKTUELL

Ein Jahr Gesundheitsreform – 
Erst Protest, nun Akzeptanz

Novum: IKK und SoVD veranstalteten Patientenforum

Rund ein Jahr nach Inkrafttre-
ten der Gesundheitsreform ha-
ben die Patienten die neuen Re-
gelungen weitgehend akzeptiert.
Dies ist das Ergebnis eines Pati-
entenforums, dass die Innungs-
krankenkasse (IKK) Weser-Ems
und der Sozialverband Deutsch-
land (SoVD) in Oldenburg aus-
gerichtet haben. 

SoVD-Präsident und Landes-
vorsitzender Adolf Bauer und der
Vorstand der IKK Weser-Ems,
Torsten Dette begründeten diese
„neue Allianz“ mit dem gemein-
samen Ziel, Versicherte und Pa-
tienten zu befähigen, sich im
Dickicht des Gesundheitssys-
tems behaupten zu können. „Un-
sere Aufgabe ist Beratung, Infor-
mation und Aufklärung. Gut in-
formierte Patienten nehmen me-
dizinische Leistungen auch ge-
zielter in Anspruch und tragen so
zur Senkung der Ausgaben im
Gesundheitssystem bei“, sagte
Bauer. 

Proteste der Versicherten gab
es im Verlauf des Jahres bei der
Einführung der Praxisgebühr,
der Erhöhung der Zuzahlungen
für chronisch Kranke und über
die Verunsicherung bei den neu-
en Regelungen zur Zuzahlungs-
befreiung. Besonders problema-
tisch war für viele Patienten das
ständige Nachrüsten des Gesetz-
gebers, wodurch sie am Ende
nicht mehr wussten, welche Re-
gelungen mit welchen Auswir-
kungen überhaupt gültig waren. 

Die Politik ist gefordert, neue
Regelungen stärker auf ihre Um-
setzbarkeit hin zu überprüfen. So
etwas wie bei der „Zahnersatz-
prämie“ darf nicht wieder pas-
sieren, so der IKK-Vorstand. Hier
stand zunächst im Gesetz, dass
eine einheitliche Prämie je Ver-
sichertem gezahlt werden sollte,
unabhängig vom Einkommen.
Dabei sollten die Versicherten
zwischen gesetzlicher und pri-
vater Zahnersatzversicherung

Das große Bad-Sachsa-Jubiläum 
des SoVD Niedersachsen: Feiern Sie mit!
Vom 5.–7. Mai 2005 können Sie sich auf 

ein märchenhaftes Jubiläum im Schützenhaus 
in Bad Sachsa freuen, denn das meistfotografierte 
Haus in Bad Sachsa feiert seinen 100. Geburtstag!

Neben vielen Überraschungen bereitet das 
Archiv im Schützenhaus eine aufwändige 

Ausstellung vor, die Ihnen Bild für Bild zeigt, 
wie „es damals war“ und wie es sich im Laufe 

der Zeit verändert hat.

Sehr geehrter Herr Möllring,
als Eltern von zwei blinden und

zugleich körperbehinderten Kin-
dern – beide jetzt schon 44 Jahre
alt – sprechen wir Sie hiermit als
verantwortlichen Minister der
Finanzen des Landes Nieder-
sachsen persönlich an.

Zur Kürzung des Landesblin-
dengeldes liegen verschiedene
Vorschläge des Sozialministeri-
ums Niedersachsen, der Grünen
und des Blindenverbandes Nie-
dersachsen vor. Die Vorschläge
gipfeln aber dahingehend, dass
bei Mehrfachbehinderten das
Landesblindengeld stärker
gekürzt werden soll, weil dieser
Personenkreis von der Pflegever-
sicherung Pflegegeld erhält.

Dieses Pflegegeld wird nicht
wegen Blindheit gezahlt, sondern
ausschließlich für die Pflegear-
beit. Es ist deshalb kein Ersatz
für die blindheitsgemäßen Auf-
wendungen, die Mehrfachbehin-
derte in höherem Maße haben als
sonst „gesunde“ Blinde. Seit Jah-
ren müssen diese Menschen und
ihre Familien Pflegeversiche-
rungsbeiträge selbst zahlen, so
dass sie bei einem Abzug von
Landesblindengeld doppelt be-
straft werden!

Das Landesblindengeld soll für
blindheitsgemäßen Aufwand ge-
zahlt werden. So schreibt es das
Gesetz vor.

Die derzeitige Praxis ist ein
Verstoß gegen das Grundgesetz,

Landesblindengeld: 
Offener Brief an den Finanzminister

100 Jahre 
Schützenhaus

Im Mai findet die große 100-Jahr-Feier statt

wählen können. Nun ist diese Re-
gelung jedoch in einem neuen
Gesetz durch einen einkom-
mensabhängigen prozentualen
Zusatzbeitrag der Versicherten
ersetzt worden. Viele Versicherte
haben allerdings schon private
Zusatzpolicen abgeschlossen, die
sie jetzt wieder kündigen müs-
sen. Dies muss bis spätestens De-
zember 2004 geschehen, weil die
Policen andernfalls im Januar
2005 in Kraft treten, erklärte
Dette. 

Für manche Patienten war die
Gesundheitsreform aber auch 
Anlass zum Umdenken. Wurde
früher sofort der Arzt aufgesucht,
so greifen heute viele erst einmal
zu bewährten Hausmitteln, er-
klärte Bauer und wies auf die Er-
gebnisse der telefonischen Patien-
tenberatung des SoVD hin. som

Info: 
Patientenberatung 
SoVD Niedersachsen
Tel. 05 11/7 01 48 73 SoVD-Präsident Adolf Bauer in der Weser-Ems-Halle in Oldenburg.

Trotz aller Proteste auch von
Seiten des SoVD Niedersachsen
hat der Landtag im Dezember der
Streichung des einkommensun-
abhängigen Landesblindengeldes
zugestimmt. 

Zusammen mit dem Geschäfts-
führer des Blindenverbandes,
Hans-Werner Lange, hat SoVD-
Landesvorsitzender Adolf Bauer
die Kürzung stark kritisiert. „Nie-
dersachsen wird damit zu einem
schwarzen Fleck auf der Land-
karte“, sagte Bauer während einer
Pressekonferenz in Hannover. „Es
ist zwar gut, dass blinde oder seh-
behinderte Menschen bis 27 Jah-
re weiterhin 300 Euro monatlich

Niedersachsen streicht Landesblindengeld
– Volksbegehren geplant

erhalten sollen, aber Blindheit ist
überwiegend eine Altersbehinde-
rung. Die älteren Menschen wer-
den allein gelassen, der Nach-
teilsausgleich fällt dem Rotstift
zum Opfer, und das ist schlicht
und einfach nicht hinnehmbar.“
Von den mehr als 11 000 Blinden
in Niedersachsen würden so nur
noch einige hundert in den Genuss
finanzieller Hilfe kommen. „Hier

wird ein Systemwechsel eingeläu-
tet, der einen anerkannten Behin-
dertenverband wie den SoVD
Niedersachsen mit großer Sorge
erfüllen muss.“ Bauer befürchtet
einen Domino-Effekt: „Andere
Bundesländer werden möglicher-
weise diesem schlechten Beispiel
folgen.“ Bauer warnte vor einem
Rückfall in die sozialpolitische
Steinzeit und mahnt Solidarität
mit den behinderten Menschen
an: „Hier wird an der falschen
Stelle gespart!“ Bauer kündigte
an, dass der SoVD ein vom Blin-
denverband auf den Weg ge-
brachtes Volksbegehren unter-
stützen wird. som

nach dem kein Mensch wegen sei-
ner Behinderung gegenüber den
Gesunden schlechter gestellt
werden darf. Die jetzige Anrech-
nung von Landesblindengeld auf
das Pflegegeld ist ein Verstoß ge-
gen das Grundgesetz – dagegen
protestieren wir aufs Schärfste!

Wir bitten um Prüfung unserer
Angaben und Vorschläge und bit-
ten stellvertretend für die mehr-
fachbehinderten und zugleich
blinden Menschen, denen bislang
zu Unrecht das Landesblinden-
geld gekürzt worden ist, diese
Gelder nachzuzahlen und bei der
jetzigen Beratung über das Lan-
desblindengeld unsere Überle-
gungen mit zu berücksichtigen.

Ilse und Reinhold Hückel



hinderungen in die Studiengän-
ge mit aufgenommen werden.

Neuer Service 
nicht nur für Mitglieder 

Das Stadtbüro im 
SoVD-Haus Hannover

Mit der Reichsbund Woh-
nungsbau GmbH, der Tochterge-
sellschaft des SoVD, fing es an:
das Stadtbüro im SoVD-Haus als
Service für alle Interessierten. Es
folgten drei weitere Kooperati-
onspartner: die Johanniter Un-
fall-Hilfe, die Hamburg Mann-
heimer und das BHW. Wer den
SoVD in der Herschelstraße be-
sucht, kann sich auch gleich im
Stadtbüro beraten lassen – und
umgekehrt.

Das Sterben begleiten
SoVD Niedersachsen

unterstützt Förderung der
Hospizarbeit und

der Palliativmedizin
Auf der Fachtagung „Sterbe-

hilfe und Sterbebegleitung“ im
April erklärte SoVD-Präsident
Adolf Bauer, es sei eine „zentra-
le Aufgabe des SoVD, das Ange-
bot der Sterbebegleitung und der
Palliativmedizin zu verstärken.“
Im August besuchte der SoVD
Niedersachsen das Hospiz Luise
in Hannover.
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SOVD-INTERN

Der große Protest
10.000 SoVD-Mitglieder

wehren sich gegen 
Sozialabbau

Im Februar folgten rund 10.000
Menschen dem Aufruf des SoVD
in die TUI-Arena nach Hannover,
sich gegen den Sozialabbau zur
Wehr zu setzen. Die Veranstaltung
ging am selben Abend durch die
Tagesschau und durch die Presse.
Im Mai fand ein zweiter Protest in
Berlin statt: Diesmal sind es rund
20.000 SoVD-Mitglieder. 

Integrative Beschulung
SoVD Niedersachsen 

gründet Expertengremium
Kinder mit und ohne Behinde-

rung sollen in eine Klasse gehen
können – dafür macht sich der
SoVD stark und gründete im
September ein Expertengremi-
um. Neben Professor Rolf Wern-
stedt konnte der SoVD Nieder-
sachsen Karl Finke, Landesbe-
hindertenbeauftragter, und
Horst Horrmann (MdL) gewin-
nen. Die Leitung hat die Sozial-
politische Sprecherin des SoVD,
Edda Schliepack. Das Gremium
spricht sich aus für eine mit son-
derpädagogischen Aspekten er-
weiterte Lehrerausbildung und
dafür, dass Praktika an Einrich-
tungen für Menschen mit Be-

SoVD Niedersachsen: Die Höhepunkte 2004

Festival der besonderen 
Art „Art-Attack“, 

das 2. integrative Kultur-
fest mit Protest 

und Informationsmeile
Mehr als 1000 BesucherInnen

mit und ohne Handicap nah-
men vom 7.-9. Mai an einem
Wochenende voller Musik,
Kunst und Barrierefreiheit in
Bad Sachsa teil. Gefördert von
der Aktion Mensch. Schirmher-
rin: Sozialministerin Ursula
von der Leyen.

Rundum gesund!
Die ersten 

SoVD Gesundheitstage 
im Oktober

Der SoVD Niedersachsen ver-
anstaltete gemeinsam mit der
Gesellschaft für Gesundheits-
beratung (GGB) e. V., Lahn-
stein, die ersten SoVD Gesund-
heitstage. Angesprochen waren
alle Menschen, die sich aktiv
und bewusst um ihr Wohlbefin-
den und um gesunde Ernährung
kümmern möchten. Die Verbin-
dung von Theorie und Praxis zu
diesem aktuellen Thema wurde
begeistert angenommen von
den Teilnehmern: Entspre-
chend gut besucht waren die 
7 Workshops, die Experten-
Talkrunde sowie die Vorträge. 

Bittere Bilanz
Parteien und Behinderung

Am Europäischen Aktions- und
Protesttag gegen Diskrimi-
nierung von Menschen mit Be-
hinderung veranstaltete der 
SoVD Niedersachsen gemeinsam
mit dem EufomB (Europaforum
für Menschen mit Behinderun-
gen) eine Umfrage in Hannovers
Innenstadt. Die Passanten sollten
den prozentualen Anteil von be-
hinderten Menschen innerhalb
der politischen Parteien schätzen.
Die Schätzung war gut gemeint,
aber zu hoch: Keine einzige Par-
tei führte hierüber überhaupt ei-
ne Statistik. Eine bittere Bilanz,
die zeigt: Es gibt noch viel zu tun!

Ein Projekt geht ins Rennen

Selbstgebaute Seifenkisten: Ob
jung, alt oder mit Handicap – hier
wird bis September 2005 jeder
ins Rennen geschickt. Die Pla-
nung begann im Juli 2004, im
Herbst waren die ersten Modelle
fertig, im Frühjahr 2005 werden
die richtigen Seifenkisten fertig
sein. Das neu gegründete BIP
(Betroffenen-Interessen- und
Projektgruppen) des SoVD
Braunschweig veranstaltet das
Seifenkistenrennen u. a. zusam-
men mit der integ Jugend des 
SoVD Niedersachsen.

SoVD im Gespräch mit ...

... Ex-Ministerpräsident 
Lothar de Maizière:

(Zur Sozialpolitik in der Zu-
kunft:)

„Gerechtigkeit heißt Chan-
cengleichheit. Das Festhalten
am Alten wird nicht mehr funk-
tionieren, es wird auf eine Bür-
gerversicherung hinauslaufen.“

... und Ex-PDS-Chef 
Gregor Gysi: 

(zu Wirtschaft, Sozialpolitik
und Rechtswählern:)

„Das Problem sind nicht In-
oder Ausländer. Das Problem
ist, dass es in Deutschland ein
Oben und Unten gibt, ein Arm
und Reich.“

Großmütter und Enkel 
gemeinsam kreativ

SoVD-Frauenausschuss und
integ Jugend setzten Ideen

für Seminar um
So kamen sich die Generatio-

nen näher: Mit Schreiben, Erin-
nerungen und Theaterspielen
haben sich Großmütter und ihre
Enkelkinder an einem April-Wo-
chenende in Bad Sachsa sowie an
einem Oktober-Wochenende in
Bad Bevensen noch einmal ganz
anders wahrgenommen und neue
Erfahrungen mit nach Hause ge-
nommen. Das Spielen, Kuscheln
und die Natur erleben kam 
dabei nicht zu kurz.

Starke Frauen
Ausstellung im SoVD-Haus 

in Hannover
Einblicke in eine engagierte

und starke Frauenwelt – dies
machte die Wanderausstellung
„Starke Frauen“ möglich, die 
anlässlich des Jubiläums „85
Jahre Frauen im SoVD“ nach
Hannover geholt wurde. Das Be-
sondere daran: Die porträtierten
Frauen sind nicht prominent
oder historisch, sondern kom-
men aus aller Welt und haben für
ihre Bildung oder ihre politische
Überzeugung zum Teil unter Ge-
fährdung ihres Lebens ge-
kämpft. Die Ausstellung fand
auch beim Niedersächsischen
Landesfrauenrat große Aner-
kennung.

Landesblindengeld
Größter Protest 

der Sehbehinderten in 
der Bundesrepublik

Als „Affront gegen blinde und
sehbehinderte Menschen“ be-
zeichnete Adolf Bauer im Au-
gust die beschlossene Abschaf-
fung des Landesblindengeldes.
Am 11. September organisier-
ten der SoVD Niedersachsen
und der Blindenverband Nie-
dersachsen einen Protest, an
dem sich rund 10 000 Menschen
aus ganz Deutschland beteiligt
haben. Es ist die bislang größte
Demonstration von Blinden in
der Bundesrepublik.

Der 
größte Kreisverband

Hildesheim und 
Alfeld 

haben fusioniert
Im Oktober fand der Zusam-

menschluss der SoVD Kreisver-
bände Hildesheim und Alfeld
seinen Abschluss. Der neue
Kreisverband Hildesheim-Al-
feld zählt fast 13 000 Mitglieder.
Allein in den ersten Monaten
des Jahres 2004 wurden 600
neue Mitglieder aufgenommen,
was einen Zuwachs von 5 Pro-
zent bedeutet. Somit ist dieser
Kreisverband der größte im ge-
samten Bundesgebiet.

Ist die Würde des Menschen
(un)antastbar?

Politisches Bildungsseminar
der integ Jugend

Ausgrenzung, Diskriminierung
und Gewalt – dem sind Menschen
mit Behinderung noch immer ver-
stärkt ausgesetzt. 20 Teilnehme-
rInnen befassten sich in einem po-
litischen Seminar im Oktober ei-
ne Woche lang mit Referaten,
Filmbeiträgen und eigenen Er-
fahrungen zum Thema „Ist die
Würde des Menschen (un)antast-
bar?“ Die Volkswagen AG unter-
stützte das Seminar mit einem
Bus, den sie kostenlos zur Verfü-
gung stellte. So war für die Mo-
bilität gesorgt – und somit für
Selbstbestimmung. Aktion
Mensch sowie die Landeszentra-
le für Politische Bildung haben
das Seminar gefördert. 
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SOZIALES

Zu einem Meinungsaus-
tausch über aktuelle Themen
der Sozialpolitik in Nieder-
sachsen traf sich jetzt eine De-
legation des SoVD Niedersach-
sen mit dem Arbeitskreis So-
ziales der SPD-Landtagsfrak-
tion im Landtag in Hannover. 

Im Mittelpunkt der fast zwei-
stündigen Beratung standen
die Abschaffung des Landes-
blindengeldes und die Kürzung
der Mittel für die Wohlfahrts-
verbände.    

Eine große Klammer um die-
se und weitere aktuelle Themen
wie das Landesgleichstellungs-
gesetz und die Kürzung des Ta-
schengelds für Heimbewohner
setzten Landesvorsitzender
Adolf Bauer, Edda Schliepack
als Sprecherin des Sozialpoli-
tischen Ausschusses und die 
2. Landesvorsitzende Ursula
Pöhler. Mit am Tisch saß auch
der Behindertenbeauftragte 
des Landes Niedersachsen,
Karl Finke, der aktuelle Sach-
stände in das Gespräch mit ein-
brachte.

Die Mitglieder der SoVD-De-
legation und der Vorsitzende
des SPD-Arbeitskreises Uwe
Schwarz waren sich einig, dass
durch die anstehenden Kür-
zungen bei den Wohlfahrtsver-
bänden „Strukturveränderun-
gen bis hin zum Plattmachen“
greifen würden. „Der Sozial-
etat kann einfach keine weite-
ren Kürzungen verkraften“,
sagte Schwarz. „Die Verläss-

lichkeit für die Betroffenen
geht kaputt.“

Das „fast unanständige Wer-
ben der Landesregierung um
ehrenamtliches Engagement“
prangerte die 2. Landesvorsit-
zende Ursula Pöhler an. Ihrer
Ansicht nach ist es der falsche
Weg, das Sozialwesen in Nie-
dersachsen immer mehr in die
Hände von Freiwilligen zu ge-
ben. 

Keine Hoffnungen auf eine
Korrektur machte Uwe
Schwarz der SoVD-Delegation
bei dem Tagesordnungspunkt
„Rücknahme der Kürzung des

Delegation des SoVD beim
Arbeitskreis Soziales der SPD

Taschengelds für Heimbewoh-
ner“. Der Abgeordnete sagte:
„Dies ist Sache des Bundes. Wir
sind hier in Niedersachsen mit
der Regelung nicht zufrieden,
können aber jetzt nichts än-
dern.“ 

Das Thema Landesgleichstel-
lungsgesetz soll im Frühjahr
2005 wieder auf die Agenda ge-
setzt werden. Landesvorsitzen-
der Bauer und Arbeitskreisvor-
sitzender Schwarz vereinbar-
ten bis dahin einen regelmäßi-
gen Austausch in Fragen der
Sozialpolitik.

som

Qualität 
und Qualifikation in 

der Altenpflege
Tagung zeigt Beispiele guter Praxis

Informationen über neue Ent-
wicklungen in der Altenhilfe –
darum ging es in der Tagung
„Qualität und Qualifikation in
der Altenpflege“, zu der die Pfle-
geleitstelle im SoVD Landesver-
band Niedersachsen am 12. No-
vember 2004 in den Loccumer
Hof in Hannover einlud. Etwa 60
Interessierte aus den stationären
und ambulanten Einrichtungen
der Altenhilfe, Weiterbildungs-
einrichtungen und Berufsfach-
schulen für Altenpflege nahmen
daran teil. 

Vorgestellt und diskutiert wur-
den die Ergebnisse des Projekts
„Sepia“, das im Rahmen des Pro-
gramms Equal, einer europäi-
schen Gemeinschaftsinitiative
für mehr Beschäftigung durch
Innovation und Kooperation ent-
wickelt und erprobt wurde. Sepia
steht für „Sektorale Entwick-
lungspartnerschaften in der Al-
tenhilfe“ und wurde in Mecklen-
burg-Vorpommern, Schleswig-
Holstein, Hamburg, Bremen und
Niedersachsen durchgeführt. 

Ziele und Inhalte des Gesamt-
projekts galten der Gewinnung
von mehr Menschen für die Be-
rufe der Altenpflege, der Ent-
wicklung und Erprobung pflege-
rischer Qualifikationen sowie
Maßnahmen, die die Verweildau-
er der Berufsangehörigen im Be-
ruf erhöhen können. 

Nach der Vorstellung des Ge-
samtvorhabens fanden fünf
Workshops zu folgenden Themen
statt:

Eine internetgestützte Lern-
plattform, die für die Weiterbil-
dung von PraxisanleiterInnen
erprobt wurde und neben dem
Präsenzunterricht auch ein zeit-
weises Lernen im häuslichen
Umfeld erlaubt. 

Ein gemeinsam genutztes Soft-
wareprogramm für eine elektro-
nische Bewohnerinnenakte, das
von stationären und ambulanten
Einrichtungen genutzt wird und
die jeweils aktuelle Situation der
Pflege- und Hilfebedürftigen
wiedergibt.

Ein Assessment-Center für Mi-
grantinnen, das eine Auswahl für
eine Ausbildung in der Alten-
pflegehilfe erlaubt.

Eine interdisziplinäre geron-
topsychiatrische Weiterbildung
für Mitarbeiterinnen in den Ver-
sorgungssystemen und die Ent-
wicklung von Maßnahmen des
Wissenstranfers, die es den Teil-
nehmerinnen einer Bildungs-
maßnahme ermöglichen, ihr er-
worbenes Wissen auf angemes-
sene Weise an das Team weiter
zu geben.

Informationen über das Ge-
samtprojekt erhalten Sie im In-
ternet unter www. equal-
sepia.de HS

CD-Kochbuch für Blinde 
und Sehbehinderte

Von Aalsuppe bis Zitronencreme reicht die Rezeptsammlung
von Professor Niko Tenten. Bei dem Kochbuch für 

blinde und sehbehinderte Menschen handelt es sich jedoch
nicht um ein Buch, sondern um eine CD-ROM. 

Sie bietet alles Mögliche rund um das Thema Essen: 
von Grundlegendem bis zu Exotischem, von richtigem 

Einfrieren bis zur optimalen Lagerung von Lebensmitteln.
Nähere Informationen gibt es bei:

Prof. Niko Tenten, Beim Grünen Jäger 21
20359 Hamburg, Tel: 0 40/41 35 51 46

Der Countdown läuft, das Pro-
jekt Seifenkistenbau wird kon-
kret: Auf dem vierten Treffen ha-
ben nun die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer der Projekt-
gruppe das Fahrgestell der ersten
Seifenkiste gebaut. Wenn es auch
erst so schien, als passten die vie-
len Einzelteile nicht zueinander,
haben Jung und Alt nun mit viel
Mühe, Spaß und Geschicklich-
keit alles fachmännisch zusam-
mengeschraubt und das Gestell
auf Fahrtüchtigkeit getestet.
Dieser Einsitzer ist normgerecht
und wird im Sommer am öffent-
lichen Seifenkistenrennen in
Braunschweig teilnehmen. 

„Seifenkistenbau“ ist ein ge-
meinsames Projekt der integ Ju-
gend Niedersachsen, des Famili-
enentlastenden Dienstes der
evangelisch-lutherischen Pfarr-
stelle für Menschen mit geistiger
Behinderung Braunschweig, des
BIP (Betroffenen-, Interessen-
und Projekt-Gruppen) des SoVD
Braunschweig und der SoVD Ta-
gesstätte Gliesmarode. Hier fin-
den auch die Treffen statt.

Wieder einmal hat sich die gute

Das Einsitzer-Gestell ist fertig
Seifenkisten-Projekt nimmt Formen an

Zusammenarbeit zwischen den
Generationen gezeigt. Die Älte-
ren hatten das Fachwissen, ha-
ben die Jüngeren wie schon zu-
vor liebevoll angeleitet und wa-
ren auch während der Probefahrt
wachsam. Beim nächsten Treffen
wird die aerodynamische Ver-
kleidung für die Seifenkiste an-
gefertigt – natürlich mit dem Lo-
go der integ und Aktion Mensch,
damit sie für alle Fans während
des Rennens im Sommer 2005 so-
fort zu erkennen ist. JB

Ob im Sportverein oder bei der
Betreuung von Kindern und Ju-
gendlichen: ehrenamtliche Tätig-
keit ist häufig mit Unfallgefahren
verbunden. Die Bundesregierung
hat einen Gesetzentwurf vorge-
legt, der den Unfallversiche-
rungsschutz für ehrenamtlich en-
gagierte Menschen verbessert.

Durch das Gesetz, das zum 
1. Januar 2005 in Kraft treten
wird, werden mehr ehrenamtlich
Engagierte als bisher in den
Schutz der Unfallversicherung
einbezogen. Der Gesetzentwurf
sieht vor:

Bürgerinnen und Bürger, die
sich in Vereinen oder Verbänden
im Auftrag oder mit Zustimmung
von Kommunen oder Kirchen eh-
renamtlich engagieren, werden in
Zukunft versichert sein, unab-
hängig davon, ob dies direkt für
die Kommune oder Kirche ge-
schieht oder mittelbar als Ver-
einsmitglied. 

Städte setzen verstärkt 
auf Bürgerbeteiligung

Das ist vor dem Hintergrund
bedeutsam, dass viele Städte und
Gemeinden verstärkt auf Bür-
gerbeteiligung zur Sicherung ih-
rer kommunalen Infrastruktur
setzen. Damit wird die Vereins-
mitgliedschaft, die in der Ver-
gangenheit den Versicherungs-
schutz regelmäßig hat scheitern
lassen, unschädlich für das Be-
stehen des Unfallversicherungs-
schutzes sein. 

Bei den für die Kommunen zu-
ständigen Unfallkassen sind be-
reits heute rund 1,7 Millionen 
Ehrenamtliche unfallversichert – 

ob als kommunale Mandatsträ-
ger, als Schöffe oder Schöffin bei
Gericht oder als Schülerlotsen.
Hier ist eine Zunahme auf etwa
zwei Millionen Versicherte zu er-
warten. Darunter können bei-
spielsweise die Mitglieder eines
Vereins fallen, der im Auftrag der
Kommune eine Spielplatzpaten-
schaft übernimmt, oder die Mit-
glieder eines Schulvereins, der
die Renovierung von Klassen-
zimmern übernimmt. 

Bei der für die Unfallversiche-
rung von den Religionsgemein-
schaften zuständigen Berufsge-
nossenschaft sind derzeit rund
1,6 Millionen Ehrenamtsträger
aus dem kirchlichen Bereich ver-
sichert. Darunter fallen bei-
spielsweise Kirchenvorstands-
mitglieder oder Gemeindemit-
glieder, die aktiv an einem Got-
tesdienst – z. B. als Ministrant
oder im Kirchenchor – mitwir-
ken. Im Engagementfeld Kir-
che/Religion sind aber insgesamt
etwa 3,3 Millionen Menschen eh-
renamtlich tätig. Durch einen
verbesserten Versicherungs-
schutz ist daher von einer Ver-
dopplung der Versichertenzahl
auszugehen. 

Daneben können ab 2005 ge-
meinnützige Vereine und Organi-
sationen, z. B. Sportvereine, für
ihre gewählten Ehrenamtsträger
auf freiwilliger Basis Unfallver-
sicherungsschutz vertraglich be-
gründen. Menschen, die sich eh-
renamtlich über das übliche Maß
hinaus in ihren Vereinen enga-
gieren, haben dadurch Anspruch
auf den Schutz der Solidarge-
meinschaft. 

Für Personen, die sich in Gre-
mien und Kommissionen von Ge-
werkschaften oder Arbeit-
geberorganisationen ehrenamt-
lich engagieren oder an Ausbil-
dungsveranstaltungen für diese
Tätigkeit teilnehmen, kann ab
2005 ebenfalls freiwilliger 
Versicherungsschutz begründet
werden. 

Ab 2005 können Länder
weitere Personengruppen

aufnehmen
Zudem wird durch das Gesetz

der Schutz derjenigen Beschäf-
tigten ausgeweitet, deren Ar-
beitsverhältnis hierzulande ruht,
weil sie im internationalen Be-
reich tätig werden. Die Betroffe-
nen sollen künftig gegen Unfall-
risiken gesetzlich versichert sein.
Damit soll ein Beitrag geleistet
werden, Menschen für solche
Aufgaben zu gewinnen. 

Darüber hinaus erhalten die
Unfallkassen der Länder ab 2005
die Möglichkeit, durch entspre-
chende Regelungen in ihren Sat-
zungen weitere Personengruppen
ehrenamtlich Tätiger und bür-
gerschaftlich Engagierter in den
Versicherungsschutz der gesetzli-
chen Unfallversicherung aufzu-
nehmen. Es obliegt dabei allein
der jeweiligen Unfallkasse eines
Landes zu entscheiden, welche
Personengruppen sie zusätzlich
versichern möchte. Sie kann da-
mit den Versicherungsschutz auf
zusätzliche Personen ausdehnen.
Ehrenamtliche im Vorstand des
SoVD oder andere ehrenamtlich
Tätige im Auftrag des SoVD sind
über die BGW unfallversichert.

Verbesserter Unfallschutz bei
bürgerschaftlichem Engagement

Das fast fertige Fahrgestell.

Von links: Karl Finke, Ursula Pöhler, Uwe Schwarz, Adolf Bauer, 
Edda Schliepack
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Ägypten: 3. bis 10. Februar,
Preis ab 695,– Euro in der

Doppelkabine (Verlängerung möglich)

Türkei: 10. bis 17. April, 
Preis 389,– Euro im Doppelzimmer

Meraner Land – Südtirol: 18. bis 25. Juni
Preis ab 595,– Euro im Doppelzimmer 

Pommern – Danzig – Masuren: 4. bis 12. Juli
Preis ab ca. 745,– Euro im Doppelzimmer 

Donau-Flusskreuzfahrt: 13. bis 19. Oktober
Preis ab 639,– Euro in der Zweibettkabine inkl. Anreise

Romantisches China: 11. bis 19. November
Preis ab 1.295,– Euro im Doppelzimmer   

Gerne können Sie eine ausführlichere Reisepro-
grammübersicht 2005 sowie Prospekte pro Reiseziel
vorbestellen. Bitte nutzen Sie hierfür den anliegenden
Reise-Info-Coupon.

Schweiz
„Die langsamsten
Schnellzüge der
Welt“ 

Glacier-, Bernina- und Arosa-
Express. Bahnreise mit den

berühmten Schweizer Bahnen
vom 19. bis 24. Mai 2005 

Für viele Reisefreunde – und nicht nur für Eisen-
bahnfans – zählen die Fahrten mit den berühmten
Schweizer Gebirgsbahnen zu den Traumreisen schlecht-
hin. Sie fahren durch einzigartige Landschaften, wie
man sie sich schöner nicht denken kann, vorbei an
Gletschern und mächtigen Berggipfeln, über spektakulä-
re Viadukte und imposante Alpenpässe.

Schweizer Gastfreundschaft erwartet Sie in wohlbe-
kannten Orten wie St. Moritz und Zermatt und wird Sie
von Land und Leuten begeistern. Begleiten Sie uns auf
dieser eindrucksvollen Reise – die „Bilderbuchschweiz“
zeigt sich Ihnen von der schönsten Seite.

Leistungen lt. Prospekt (Reservierte
Bahnfahrten, Mittelklassehotels,
Halbpension, Fahrt im Glacier-
Express 1. Klasse Panorama-
wagen u.v.m.) Reisepreis: ab 
EUR 695,– im Doppelzimmer,
Einzelzimmer gegen Zuschlag.

Leistungen 
lt. Prospekt -
Reisepreis

ab 695,- Euro
(im Doppelzimmer,
Einzelzimmer mit

Zuschlag) 

Fjord-
Kreuzfahrt

in Süd-
Norwegen

Entdecken Sie die wunderbare Welt
der norwegischen Fjorde. Kreuzfahrt mit MS

Albatros: vom 9.–15. Sept. 2005  

In Bremerhaven beginnt und endet diese außergewöhn-
liche Kreuzfahrt, die Tag für Tag neue, unvergessliche
Eindrücke und wunderbare Naturschönheiten bietet.

Imposante Fjorde, blühende Täler, uralte hölzerne
Stabkirchen und malerische Bauernhäuser wechseln
einander ab, fährt man durch das Fjordland Norwegens.
Nicht allein die eindrucksvolle Landschaft mit den rei-
ßenden Wasserfällen und schroffen Felswänden son-
dern auch die Ruhe, die die kleinen beschaulichen Orte
ausstrahlen, machen diese Reise zu einem besonderen
Erlebnis. Willkommen an Bord!

Leistungen lt. Prospekt (Transfer,
Kategorie, Nutzung der Bordein-
richtungen, Vollpension, Reise-
leitung, Unterhaltung an Bord,
Versicherungen) Reisepreise ab
EUR 729,– in der Doppelkabine 

Leistungen 
lt. Prospekt -
Reisepreis

ab 729,- Euro
in der 

Doppelkabine

Buchtipp: Handbuch 
Aromatherapie

Internationaler Frauentag
im März 2005

Ab jetzt anmelden für SoVD-Rahmenprogramm und für
Gesundheitsberaterinnen-Ausbildung am Vortag

Der SoVD-Frauentag wird 5
Jahre alt! Anlässlich dieses Ju-
biläums bietet der Landesfrauen-
ausschuss im SoVD Niedersach-
sen den Besucherinnen am Sams-
tag, den 12. März 2005, ein beson-
deres Programm im Kursaal Bad
Bevensen. Der SoVD-Frauentag
beginnt traditionell mit einem
Gottesdienst. Da die Teilnehmer-
zahl in diesem Jahr begrenzt ist,
bitten wir um Anmeldung. 

Um das Thema „Gesundheit“
dreht es sich am Vortag, den 11.
März 2005 im SoVD Erholungs-
zentrum Bad Bevensen. Die
Kreisfrauensprecherinnen und
alle Interessierten haben hier die
Möglichkeit, alles über die Aus-
bildung zur SoVD Gesundheits-
beraterin zu erfahren. Als Refe-
rentin steht die Patienten- und
Gesundheitsberaterin Elke Gra-

vert zur Verfügung. Im Anschluss
wird SoVD-Pressesprecherin
Sonja Markgraf Tipps und Tricks
für die örtliche Pressearbeit ver-
mitteln. Bitte melden Sie sich
auch hier bei Elke Skupsch an.   

Anmeldung und Infos:
SoVD-Frauentag, 12. März 2005
im Kursaal Bad Bevensen. 
19,50 Euro pro Person 
(inkl. Mittagessen und 
Kaffeegedeck).
Infotag: 11. März 2005. 
Ausbildung zur 
SoVD-Gesundheitsberaterin
im SoVD Erholungszentrum
Bad Bevensen. Kostenfrei.
Anmeldung jeweils bei:
SoVD Niedersachsen
Elke Skupsch
Tel.: 05 11-70 148 37
Elke.skupsch@sovd-nds.de

Frank Mallon ist neuer
Küchenchef im Erholungszen-
trum Bad Bevensen. Der ge-
lernte Koch und Küchenmeis-
ter möchte künftig nicht nur
den Gaumen und das Auge des
Gastes verwöhnen, er hat auch
an zahlreichen Weiterbildun-
gen teilgenommen: Mallon ist
anerkannter Berater für deut-
schen Wein in Detmold, hat
auf Sylt einen Eismeißel- so-
wie Gedeck- und Servierkun-
de-Lehrgang absolviert, in
Köln einen Schokoladendeko-
rier-Lehrgang und ist außer-
dem diätisch geschult. Seine

Meisterprüfung hat er 1994 in
Bielefeld gemacht. Eine recht
außergewöhnliche Zeit ver-
brachte er zweieinhalb Jahre
auf einem Unterseeboot, wo er
für 28 Mann fünf Mahlzeiten am
Tag kochen und dafür 2 Wochen
im Voraus einkaufen musste.
Zuletzt führte der 39-Jährige
ein eigenes Restaurant im Hes-
sischen Bad Arolsen. Seine Zie-
le für Bad Bevensen? „Ich möch-
te künftig noch häufiger eine
vollwertige oder vegetarische
Alternative zum Fleischgang
bieten, und zur Zeit verwende
ich noch stärker frische Pro-

Aufgrund der großen Nach-
frage findet auch in diesem Jahr
wieder ein Familienseminar für
Großeltern und Enkel im Erho-
lungszentrum Bad Bevensen
statt. Ins Leben gerufen wurde
es von den Frauen im SoVD
Niedersachsen. Unter Leitung
des Kulturpädagogen Jörn
Waßmund werden die Kinder
und Großeltern vom 31. März
bis 3. April 2005 wieder spie-
len, gestalten, erzählen, basteln
und vieles mehr. Ein kreatives
und spannendes Programm er-
wartet Sie! 

Weitere Informationen zum
Inhalt und zum Ablauf sowie
zur Teilnehmergebühr können
Sie erfragen bei Birgit Kloss,
Tel.: 05 11 / 7 01 48 39.

SoVD Celle steigt bei Hospiz ein

Familienseminar
in Bad Bevensen

Eindrucksvoll schilderte Clo-
thilde Vette, 2. Vorsitzende der
Hospiz-Bewegung Celle Stadt
und Land, während einer Kreis-
vorstandssitzung des SoVD Cel-
le ihre Arbeit, Aufgaben und
Ziele hinsichtlich der Betreuung
Sterbender und ihrer Angehöri-

Wer den Zu-
s a m m e n h a n g
zwischen Duft
und Wohlbefin-
den kennt und
nun mit der rich-
tigen Anwen-
dung zu Hause
selbst tätig wer-
den möchte, dem
sei dieses Stan-
dardwerk der
Heilpraktikerin
Edeltraud Lubi-
nic empfohlen.
Jedes der 88
ätherischen Öle
wird mit seiner
Wirkung und
seinen Anwen-
dungsmöglich-
keiten beschrie-
ben. 

K a t e g o r i e n
wie Raumluft,
Massage, Kom-
pressen, Vollbad, Inhalieren
und weitere Hinweise erleich-
tern die Frage: welches Öl
wende ich wann, wie und wo
an? In Verbindung mit dem
körperlichen und psychischen
Indikationsverzeichnis lässt
das Buch keine Fragen offen
und ist somit als Einstiegs-
buch für Anfänger genauso
ideal geeignet wie als Nach-

„Mehr Frische und mehr
Abwechslung“

Erholungszentrum Bad Bevensen hat einen neuen Koch

Frank Mallon, neuer Küchen-
chef in Bad Bevensen 

Nach mehr als 22 Jahren ist
Irmgard Vogt, Sozialberaterin
des SoVD Uelzen, in den Ruhe-
stand verabschiedet worden. 

In einer kleinen Feierstunde,
an der auch Kreisvorsitzender 
Erich Gruß und fast alle Orts-
vorsitzenden teilnahmen, wur-
de noch einmal an Vogts beruf-
lichen Werdegang beim SoVD
Uelzen erinnert und ihre Ver-
dienste gewürdigt, so auch ihre
Beliebtheit bei den Mitgliedern
und Vorständen des SoVD. 

Aus ihrer Halbtagsstelle als
Bürogehilfin ab 1982 wurde
neun Jahre später eine Vollzeit-
tätigkeit. Nach Schulungen und

Von der Bürogehilfin 
zur Sozialexpertin

Weiterbildungsseminaren wur-
de sie zur Fachkraft für Sozial-
beratung geschult und beriet
von der Antragstellung bis hin
zu Widerspruchsverfahren im
Sozialbereich. 

Darüber hinaus unterstützte
sie die 28 Ortsverbände des 
SoVD Uelzen bei der Orga-
nisation von Versammlungen.
Ende Oktober 2004 – nach dem
Austritt aus dem Berufsleben –
übernahm sie die Leitung des
Ortsverbandes Uelzen als 
1. Vorsitzende, wobei sie ihre
Fachkenntnisse in das Ehren-
amt einbringt – ein „Glücksfall“
für den Uelzener Ortsverband.

dukte. Die Gäste haben sofort
bemerkt, dass sich etwas ver-
ändert hat, gerade auch für
das Auge.“ 

SoVD Niedersachsen
Herschelstr. 31, 30159 Hannover
Tel.: (05 11) 70 14 80
Fax: (05 11) 7 01 48 70
E-Mail: info@sovd-nds.de
www.sovd-nds.de
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schlagewerk für Profis. Das
Buch ist anwenderfreundlich
und macht Lust auf ätheri-
sche Öle! Schade nur, dass das
Buch mit festem Einband
nicht duftet ...

Edeltraud Lubinic: 
Handbuch Aromatherapie.
Haug Verlag, 
246 Seiten, 22,95 Euro

gen. Daraufhin beschloss das 40-
köpfige Gremium einstimmig,
sich der Hospiz-Bewegung Cel-
le als Mitglied anzuschließen
und überreichte Vette eine Spen-
de in Höhe von 500 Euro. Den
Scheck übergab Kreisvorsitzen-
der Horst Wendland.


